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bronbmorfen unb erinnert feöcfeftenö an bie ofett-
mäd)tigen SButhouöbrüehe Napoieonö gegen bie
beutfefeen gretfefeaaren im Safer 1813, in benen
er einen Süfeom, einen Colomb/ einen Seitenborn/
olö „Vriganbö" befeanbette, ©efetagt ben ©ari*
balli, wo er ftefe ju jeigen wagt/ aber fefeimpft
ifen niefet ju Sob! ©enti gelingt euefe baö erftere
nicht/ fo fetomtrt ihr euch nur mit bem tefetern.

Ob ftch wobt jefet febon lai Element jeigt, boö

wir in Nr. 12 angebeutet — nämlid) jene Kraft
ber Srägfeeit im öftreichifchen Hauptquartier? Sit
Slüg. Stg. beriefetet unö. ber öftreicfeifdje gelb-
jeugmeiftcr ©i)utai bobe, olö er bie »erbängniß-
voUe ©epefefee erhatten, Ut ibm lai Soöfchtogen
befohlen, ruhig feine pfeife ouögeroucht unb erft
alö er fte auögeflopft, feinen Slbjutonten ben Sn-
halt beö Vefefelö mitgetfecilt; wir feaben niefetö

gegen biefe Kattblütigfeit etnjuwenben, wir fragen
uni aber leife, waö wofel ein junger franjöftfcfeer
©eneral in einer äfentiefeen Sage getfean feättc?

Ein Moment in ben lefeten Sagen bietet feofeeö

Sntereffe bor — lit ©cfeneüigfeit, mit ber granfreiefe

feine Slrmee fonjentrirte ober Pielmefer jur
Eoncentration auf bem Kricgöfcfeauptafe »orroärtö
bewegte; eö jcigte ftefe reefet bie enorme Offeiifto-
froft, bie granfreiefe vermöge feiner etgentbümli-
efeen Eentrotifotion beftfet; roir verfechten eö niefet.
boß biefe neuefte Veftätigung berfelbcn manefeerlei

Verordnungen in unö für unfer eigeneö Vaterlonb
erregte. Man fann — boö lernen roir barouö
— offenfunbig vor ganj Europa jebc -Nüftung
ableugnen, man fann — noch mebr — ganj
Europa bii ju einem geroiffen Bunfte täufefeen; benn

felbft tüchtige Militärö bemerften on Ort unb
©teüe' — im ©üben granfreichö — »or roentgen
SBoehen noch feine ouffaüenben Sruppenanbäufun-
gen, feine beunruhigenben Sruppenberoegungen —
unb bennoeb fo gerüftet fein, lati faft 200,000
Mann auf ben cleftrifehen gunfen beö Seiegro.
pfeen hin ftefe in Veroeaung fefeen fönnen. Vc-
benfen roir boö roobl! SBenn erft ber Krieg auö

bem fofafiftrtcn Sanberfreiö feerauötritt, fo mögen

wir unö erinnern, baß Vclfort nur l, Vcfancon

nur 2 Märfcfee von ber ©cfeweijcrgrenjc entfernt
tft. ©ie Sage ber ©ebroeij fann bann eine febr
ernfte roerben unb lit Soge fonnten fommen/ von
benen lit geigen fagen: fte gefallen unö niefet!

Sit fcferoeijerifcfee Vunbeöverfammlung bot in
iferer ©ieung vom 5. Mai Herrn ©enerat ©ufour
jum Oberfommanbonten unferer Slrmee uni Heim
eibgen, Oberft Siegter jum Efeef beö ©eneralftabeö

geroäfett.

berief* bed eib<jendfftfc|)en SWilitdrbeoarte»
mente übet bue 3al>r 1858.

(Cortfefcung.)

Sit bereitö gerügte Nefrutirung bei SBoabt jeigt
ftd) bann in ber golge natürlich, auch bei ben
Korpö. Vei ber ©appeurfompagnie Nr. 12 $. v.
roor fein einjiger Maurer unb nur ein Eifenorbet-
ter; aud) muß ber fcfeon Uçtei Safer ouögefpro-
efeene SBunfch roieberbott roerben, baß ftch bie Kantone

beftreben foüten, bic ©eniefompagnien, an
benen roir ohnehin Mangel leiben, niefet nur ftetö

poüjäfelig ju erholten unb ju ben Uebungen ju
fchtden, fonbern biefelben mit einer orbenttiefeen
3<»bl Ucberjähtiger ju oerfeben. Mehrere
Kompagnien, fo j. V. bte ©appeurfompagtuen Nr. 4

»on Vern unb Nr. 10 »on Slargau, unb Ht Von-
tonnterfompagnien Nr. 4 oon Süricfe unb Nr, 6

von Stargau roaren unoottjäfetig.
Sm Uebrigen lauteten He Urtheile über He Set,

ftungen fämmtticfeer Kompagnien befriebigenb.

2. Artillerie.
©ie gefefetich »orgefebrtebenen Uebungen ber

SlrtiUerie fanben ftatt in feebö Nefrutenfcbuten/ in
jebn SBieberhotungöfurfen, tn ber Eentralmititär*
fchule unb bet bem Sruppenjufammenjug an ber

Sujienfteig.
Sie Nefruten für bie fabrenben Votterien unb

bic S3oftttonöfompagnicn rourben ouf ben vier Ue-

bungöpläeeti von Slarau/ Vière, Sfeun unb Süricfe

vereinigt; noeb Un Kontonen fonb Ut Sufammen*
•fefeung biefer ©cfeulen in folgenber SBeife ftatt :

Sn Slarau bie Nefruten ber Kontone Vern, ©e-
tothurn unb Vafeüanbfcbaft.

Sn Vière bie Nefruten ber Kontone greiburg,
Saobt unb ©enf.

Sn Sfeuti lit Nefruten ber Kontone Sujern,
Vafetftabt, Slppenjeü Sl. Nfe., Slargau, Sefftn unb
Neuenburg.

Sn 3üncfe bte Nefruten ber Kantone Süricb,
©t. ©aüen unb Shurgou.

©ie Nefruten ber fämmtliehen ^arffompoonien
rourben gleichzeitig mit benjenigen ber beiben ©e-
birgöbotterien in Sujern inftruirt, unb biejenigen
beö 90orftrotnö aüer Kantone feätten ifere befott-

bere ©ebute in Sfeun.
Vefeufö ber burefe früfeere Vunbeöbefchtüffe

anempfohlenen Erleichterung ber Kabermonnfchoft
rourbe ber Veftanb beö SlrtiUerie-Koberö in ber

Eentratfehitte roefentlich vermtnbert, bagegen aber

ju gormirung ber taftifefeen Körper bti ben

Uebungen mit vereinigten SBaffen bie Slrtiüerierefru-
tenfehute ju Hülfe genommen, lit bemnach mit
bem prof tifeheti Sfeeil ber Eentralfcfeuie jufommen-
ftei. ©omit bie Nefruten biefer ©efeute bti bem

Elementarunterricht ibrer SBaffe niefet ju furj
fommen, rourbe eö nötfeig, bicfelbe gegenüber ben

anbern Nefrutenfcbuten um eine SBocbe ju
verlängern; biefe für lit nod)-Sfeun berufenen
Nefruten etroaö »ertängerte ©tenftbauer litti ti bann

oud) roünfcfeenöroertfe erfcheinen, für ben ©ienft
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brandmarken und erinnert höchstens an die ohn.
mächtigen WuthauSbrüche Napoleons gegen die
deutschen Frcifchaaren im Jahr 1813, in denen
er einen Lützow, einen Colomb, einen Tettenborn,
als «Brigands behandelte. Schlagt den Garibaldi,

wo er stch zu zeigen wagt, aber schimpft
ihn nicht zu Tod.' Denn gelingt euch das erstere

nicht, fo blamirt ihr euch nur mit dem letztern.

Ob stch wohl jetzt schon das Element zeigt, daS

wir in Nr. 12 angedeutet — nämlich jene Kraft
der Trägheit im östreichifchen Hauptquartier? Die
Allg. Ztg. berichtet unö. der östreichische Feld,
zeugmeistcr Gyulai habe, alS er die verhängniß.
volle Depesche erhalten, die ihm das Losschlagen
befohlen, ruhig feine Pfeife ausgeraucht und erst

alS er ste ausgeklopft, feinen Adjutanten den In-
halt deS Befehls mitgetheilt; wir haben nichts
gegen diefe Kaltblütigkeit einzuwenden, wir fragen
uns aber leife, waS wohl ein junger französischer
General in einer ähnlichen Lage gethan hätte?

Bericht deS eidgenössischen Militardeparte
ments über das Jahr I8S8.

Ein Moment in den letzten Tagen bietet hohes
Interesse dar — die Schnelligkeit, mit der Frankreich

seine Armee konzentrirte oder vielmehr zur
Concentration auf dem Kriegsschauplatz vorwärts
bewegte; eS zeigte sich recht die enorme Offensivkraft,

die Frankreich vermöge seiner eigcnthümli.
chen Centralisation besitzt; wir verhehlen eS nicht,
daß diese neueste Bestätigung derselben mancherlei
Befürchtungen in unS für unfer eigenes Vaterland
erregte. Man kann — das lernen wir daraus

- offenkundig vor ganz Europa jede Rüstung
ableugnen, man kann — noch mehr — ganz
Europa biö zu einem gewissen Punkte täuschen; denn

selbst tüchtige Militärs bemerkten an Ort und
Stelle' — im Süden Frankreichs — vor wenigen
Wochen noch keine auffallenden Truppenanhäufun.
gen, keine beunruhigenden Truppenbewegungen —
und dennoch fo gerüstet fein, daß fast 200,000
Mann auf den elektrischen Funken des Telegra.
phen hin sich in Bewegung setzen können.
Bedenken wir daS wohl! Wenn erst der Krieg aus

dem lokalisirten Zauberkreis heraustritt, so mögen

wir unS erinnern, daß Belfort nur 1, Befanyon

nur 2 Märsche von der Schweizcrgrcnze entfernt
ist. Die Lage der Schweiz kann dann eine fehr
ernste werden und die Tage könnten kommen, von
denen die Feigen sagen: ste gefallen uns nicht!

Die fchweizcrifche Bundesversammlung hat in
ihrer Sitzung vom 5. Mai Hcrrn General Dufour
zum Oberkommandanten unferer Armee und Heirn
eidgen. Oberst Ziegler zum Chef dcS GeneralstabeS

gewählt.

(Fortsetzung.)

Die bereits gerügte Rekrutirung bei Waadt zeigt
sich dann in dcr Folge natürlich auch bei den
Korps. Bei der Sappcurkompagnie Nr. 12 z. B.
war kein einziger Maurer und nur ein Eifenarbei-
ter; auch muß der schon letztes Jahr ausgesprochene

Wunsch wiederholt werden, daß sich die Kan-
tone bestreben sollten, die Geniekompagnien, an
denen wir ohnehin Mangel leiden, nicht nur stets

vollzählig zu erhalten und zu dcn Uebungen zu
schicken, sondern dieselben mit einer ordentlichen
Zahl Ueberzähliger zu verschen. Mehrere Kom.
pagnien, so z. B. die Sappeurkompagnten Nr. 4

von Bern und Nr. 10 von Aargau, und die Pon-
tonnterkompagnien Nr. 4 von Zürich und Nr« 6

von Aargau waren unvollzählig.
Jm Uebrigen lauteten die Urtheile über die

Leistungen sämmtlicher Kompagnien befriedigend.

2. Artillerie.
Die gesetzlich vorgeschriebenen Uebungen der Ar.

tillerie fanden statt in sechs Rekrutenschulen, in
zehn Wiederholungskursen, tn der Centralmilitär-
schule und bei dem Truppenzusammenzug an der

Luziensteig.
Die Rekruten für die fahrenden Batterien und

die PositionSkompagnien wurden auf den vier
Uebungsplätzen von Aarau, Bière, Thun und Zürich
vereinigt; nach den Kantonen fand die Zusammensetzung

diefer Schulen in folgender Weife statt:
Jn Aarau die Rekruten der Kaytone Bern, So.

lothurn und Bafellandfchaft.

In Bière die Rekruten der Kantone Freiburg,
Waadt und Genf.

Jn Thun die Rekruten der Kantone Luzern,
Bafelstadr, Appenzell A. Rh., Aargau, Tefstn und
Neuenburg.

Jn Zünch dte Rekruten der Kantone Zürich,
Sr. Gallen und Thurgau.

Die Rekruten der sämmtlichen Parkkompagnien
wurden gleichzeitig mit denjenigen der beiden Ge-

birgSbatterien in Luzern instruin, und diejenigen
deö ParktrainS aller Kantone hatten ihre beson.

dere Schule in Thun.
Behufs der durch frühere Bundesbefchlüsse

anempfohlenen Erleichterung der Kadermannfchaft
wurde der Bestand deS Artillerie-KaderS in der

Centralfchule wefentlich vermindert, dagegen aber

zu Formirung der taktifchen Körper bei den

Uebungen mit vereinigten Waffen die Artillerierekru-
tenfchule zu Hülfe genommen, die demnach mit
dem praklifchen Theil der Centralfchule zufammen-
siel. Damit die Rekruten diefer Schule bei dem

Elementarunterricht ihrer Waffe nicht zu kurz

kommen, wurde es nöthig, diefelbe gegenüber den

andern Rekrutenfchulen um eine Woche zu

verlängern; diefe für die nach Thun berufenen
Rekruten etwas verlängerte Dienstdauer ließ eS dann

auch wünschenöwerth erscheinen, für den Dienst
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ouf biefem JBoffcnplaç eine gewiffe Keferorbnung
unter ben Kantonen einiufuferen, i« welchem Um-
ftanb bte Erflärung ber bießjäferigen Sufommen-
feçung ber bortigeu Ncfrutenfchule liegt.

©te ©cfammtjofel ber im Safere 1858 inftruir-
ten Nefruten ber SlrtiUerie beträgt 1014 Mann,

©aoon ftnb Kattonierrefruten 588 Monn.

„ „ Sroinrefruten 426 „
Sluf bte oerfcfeiebenen Kontone oertfeeiten ftefe

biefelben mit folgt:
Jtanonierrefruten. Sratnrefruten.

Süricfe 56 42

Vern 99 74

Sujern 41 20

©cfeWDj — 3

Unterroalben — l
©loruö - 8

greiburg 32 27

©olotfeurn 26 23

Vafel-©tabt 10 6

Vofel-Sanbfchoft 15 u
©efeaffbaufen — 4

Stppenjcü Sl. Nfe. 11 14

©t. Gattin 35 24
©raubünben 5 3

Slargau 65 37

Sfeurgau 19 13

Sefftn 28 10

SBoabt 81 50
SSaUiÖ 15 13

Neuenburg 19 23

©enf 3i 20

588 426

©er normale 3«w«efeö ber SlrtiUerie/ berechnet

auf bte ©auer beö Sluöjügerbienfteö in ben

Kantonen unb mit Snrcchnung pon 20 «ßrojettt für
oußerorbenttiefeen Slbgang, ergibt folgenbe Sohlen:

494 Kanonierrefruten/ 374 Sroinrefruten.

Sit Kantone feaben bemnaefe über ben normalen

Veborf refrutirt:
94 Kanonierrefruten, 52 Sroinrefruten.
©iefe Ueberfchreitung ber normalen Safelen ift

burefe ben Umftottb gerechtfertigt, lai von Ut, ber
SlrtiUerie jugetbeittett Mannfcfeaft, worunter
immer oiele Honbroerfer ftetö unb von Safer ju Safer
mehr eine jiemlicfee Slnjofet junger Seute vorüber-
gebenb ftefe im Sluölonb beftnbet, fo boß ti, um
lai Kontingent immer vottftänbig erfealten ju
fönnen, notferoenbig erfefecint, eine etroaö ftärferc jäfer-
licfee Nefrutirung vorjunefemen. Smmerfein bleibt
noch eine etroaö regelmäßigere Nefrutirung in tin*
jelnen Kantonen ju roünfefeen.

©te förperfiefee unb geiftige Vefcfeoffenfeeit ber
jungen Mannfcfeaft roar auefe in ben ©efeuten von
1858 eine ganj feefriebigenbe ; nur fefer wenige
Snbivibuen mußten wegen fefewaefeer, für ben

©ienft bei ber SlrtiUerie nicht geeigneten Körper-
fottftttutton jurüdgewiefeti werben. Noefe geringer
war in btefetn Safer bie Slnjafel fofeher Nefruten/
welche wegen mongetnber getfttger Vefäfeigung ober

»öüig ftbltuUm ©cfeulunterricfet für ben ©iettft
niefet angenommen werben fonnten.

Vet ber ^arfortiUerie läßt lit Nefrutirung im»
mer noefe ju münfeben übrig, inbem in cin*ctnen
Kontonen nicht genug auf lit gefe&ttcfee Vorfcferift
Nüdfteht genommen wirb, lati lit frätftt ber
Mannfchoft in ben $arffompagnien auö entfpre-
chenben Honbroerfern beftefecn foü. ©cm ©efefe

ganj cntfprecfeenb roaren nur Ut ©etafchemente
von Süricb unb ©t. ©aüen/ befriebigenb biejeni-
gen von Sujern unb Slargau; bagegen befanben
ftch bti ber Mannfchoft von Vern, namentlich, ober
bei berjenigen von SBoabt, bie verlangten
Honbroerfer in eitlem ju geringen Verbältntffe »ertreten.

©ie ©teiefeförmigfett in ber Kleibung unb Stuö-

rüftung im ©tnne ber beftefeenben Negtcmente
bricht ftch oümälig Vabn. Vei ber Monnfchaft
berjenigen Santont, roelcbe Vatterien fteüen, herrfcht
jiemlicfee Uebercinftimmung; tri Itn wenigen
Kontonen, wo bie Mannfchoft felbft bie Slnfchaffungen
machen muß, fommen feegreifttebermetfe immer bie
meiften Slbwetchungen von ber Orbonnonj vor.
Eine fantonole Snfpeftton por bem Slbmarfcb ber
©etafchemente in lit eibg. ©efeuten muß wieber-
feoit empfohlen werben, bomit niefet bie ©cfeulfom-
manbonten in lit fatale Sage »erfefet werben, om
$tafe ber betreffenben fantonofen Mtlitärbehörben
gegen unreglementorifche Stuörüftung einfefereiten

ju muffen.
SBcniger befriebigenb ift immer noefe ber Su-

ftanb ber perfönlicfecti Stuörüftung ber Mannfchoft
berjenigen Kantone, welche feine Vatterien/
fonbern nur Varftrain fteüen, roie Uri, ©ebronj, Un-
terroolben, ©loruö, Sug unb ©efeofffeaufen. Eine
genauere Veobacfetung ber in Kraft beftefeenben

Negtcmente bürfte hier roobl um fo efeer erwartet
werben/ otö lit betreffenben Kontingente ffein unb
bie Koften für Ht Kantone bemnaefe »erfeältniß*
mäßig unbebeutenb ftnb.

Sn Vejiefeung auf lai jroette $oar Veinftciber
beftnben wir unö gegenwärtig in einem/ lit Uni-
formität fehr ftörenben Uebergangöjuftanb; ber

Erfafe ber biöber in ben meiften Kantonen eingeführt

geroefenen Srilefehofen burch halbtücfeene von
graublouer gorbe fcheint nun überoü Slnflong ju
ftnben; eine jiemlicbe Stttjafel von Kantonen hat
beren Einführung befefetoffen; ob ftd) biefer ©toff
bei tängerm ©ebrauche erproben werbe, bleibt für
einmal bafein gefteüt; ein ganj wollener ©toff,
mit cinjetne Kantone benfetben einführen ju wollen

fcfecineit/ bürfte noch jroedmäßiger fein, freilich

tritt bann ber Ucbelftanb etti, boß ber ohnehin

in feiner ©imenfton befchränfte Sortiifter ben

burch tin jroeiteö Baor Sucfefeofen votuminöfer
roerbenben Snfeott niefet mefer ju foffen vermag.
Sit Erfahrung ber näcfeftcn Seit roirb teferen, ob

eö niefet nothwenbig werbe, and) biefen Sheif ber

Kteibung burefe eine feftftefeenfee Orbonnanj feeftni-

tiv ju orbnen.
©er Unterriefet ber Nefruten fanb naefe ben biöfeer

geübten ©runbfäfeen ftatt. Sluf eine grünblicfee
Einübung ber Etemente beö Situiti, bti bem Ko-
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auf dlefem Waffenplay ei« gewiß« Kehrsrdnuvg
unter dcn Kantonen etutzufuhre«, i« welchem Um.
stand die Erklärung der dießjährigen Zusammen,
feyung der dortigeu Rckrutenfchule liegt.

Die Gefammzahl der im Jahre l858 instruir-
ten Rekruten der Artillerie beträgt 1014 Mann.

Davon find Kauonierrckruten 588 Mann.

„ « Trainrckruten 426 „
Auf die verfchicdcncn Kantone vertheilen stch

diefelben wie folgt:
Kan onierrekruten. Trainrekruten.

Zürich 56 42

Bern 99 74

Luzern 4l 20

Schwyz — 3

Unterwalden — i
GlaruS - 8

Freiburg 32 27

Solothurn 26 23

Bafel-Stadt l0 6

Bafel.Landfchafr 15 i l
Schaffhaufen — 4

Appenzell A. Rh. n l4
Sr. Gallen 35 24
Graubünden 5 3

Aargau 65 37

Thurgau 19 13

Tesstn 28 l0
Waadt 81 5«

Wallis IS 13

Neuenburg 19 23

Genf 31 20

588 426

Der normale Zuwachs der Artillerie, berechnet

auf die Dauer des AuSzügerdiensteS in den

Kantonen und mit Zurechnung von 20 Prozent für
außerordentlichen Abgang, ergibt folgende Zahlen:

494 Kanonierrekruten, 374 Trainrekruten.
Die Kantone haben demnach über den normalen

Bedarf rekrutirt:
94 Kanonierrekruren, 52 Trainrekruten.
Diefe Ucberfchreitung der normalen Zahlen ist

durch den Umstand gerechtfertigt, daß von der, der
Artillerie zugetheilten Mannfchaft, worunter im-
mer viele Handwerker stetS und von Jahr zu Jahr
mehr eine ziemliche Anzahl junger Leute vorübergehend

sich im Ausland befindet, fo daß eS, um
daS Kontingent immer vollständig erhalten zu
können, nothwendig erscheint, eine etwas stärkere jähr-
liche Rekrutirung vorzunehmen. Immerhin bleibt
noch eine etwas regelmäßigere Rekrutirung in ein.
zelncn Kantonen zu wünschen.

Die körperliche und geistige Beschaffenheit der
jungen Mannschaft war auch in den Schulen von
1858 eine ganz befriedigende; nur fehr wenige
Individuen mußten wegen schwacher, für den
Dienst bei der Artillerie nicht geeigneten Körper,
constitution zurückgewiesen werden. Noch geringer
war in diefem Jahr die Anzahl solcher Rekruten,
welche wegen mangelnder geistiger Befähigung oder

völlig fehlcudem Schulunterricht für den Dienst
»icht ««genommen werden konnten.

Bet dcr Parkartillerie läßt die Rekrutirung
immer noch zu wünfchen übrig, indem in einzelnen
Kantonen nicht genug auf die gesetzliche Vorfchrift
Rücksicht genommen wird, daß die Hälfte der
Mannfchaft in den Parkkompagnien aus entsprechenden

Handwerkern besichcn soll. Dem Gesetz

ganz entsprechend waren nur die Deraschemenle
von Zürich und St. Gallen, befriedigend diejeni.
gen von Luzern und Aargau; dagegen befanden
sich bei dcr Mannfchaft von Bern, namentlich aber
bei derjenigen von Waadt, die verlangten Hand-
werkcr in einem zu geringen Verhältnisse vertreten.

Die Gleichförmigkett in der Kleidung und AuS.
rüstung im Sinne der bestehenden Réglemente
bricht sich allmälig Bahn. Bei der Mannschaft der.
jenigen Kantone, welche Batterien stellen, herrfcht
ziemliche Uebereinstimmung; iti dcn wenigen Kan-
tonen, wo die Mannschaft selbst die Anschaffungen
machen muß, kommen begreiflicherweise immer die
meisten Abweichungen von der Ordonnanz vor.
Cine kantonale Inspektion vor dem Abmarsch der
Dctaschemente in die eidg. Schulen muß wieder,
holt empfohlen werden, damit nicht die Schulkom.
Mandanten in die fatale Lage verfetzt werden, am

Play der betreffenden kantonalen Militärbehörden
gegen unreglementarifche Ausrüstung einfchreiten
zu müsscn.

Weniger befriedigend ist immer noch der
Zustand der persönlichen Ausrüstung der Mannfchaft
derjenigen Kantone, welche keine Batterien, fon.
dern nur Parktrain stellen, wie Uri, Schwyz, Un-
terwalden, GlaruS, Zug und Schaffhaufen. Eine
genauere Beobachtung der in Kraft bestehenden

Réglemente dürfte hier wohl um fo eher erwartet
werden, als die betreffenden Kontingente klein und
die Kosten für die Kantone demnach verhallniß-
mäßig unbedeutend sind.

Jn Beziehung auf daS zweite Paar Beinkleider
befinden wir uns gegenwärtig in einem, die Uni.
formität fchr störenden UebcrgangSzustand; der
Erfatz der bisher in den meisten Kantonen eingeführt

gewesenen Trilchhosen durch halbtüchene von
graublauer Farbe fcheint nun überall Anklang zu

finden; eine ziemliche Anzahl von Kantonen hat
deren Einführung beschlossen; ob sich dieser Stoff
bei längerm Gebrauche erproben werde, bleibt für
einmal dahin gestellt; cin ganz wollener Stoff,
wie einzelne Kantone denfelben einführen zu wol.
len scheinen, dürfte noch zweckmäßiger fein, frei,
lich tritt dann der Ucbelstand em, daß der ohne,
hin in feiner Dimension beschränkte Tornister den

durch cin zweites Paar Tuchhosen voluminöser
werdenden Inhalt nicht mehr zu fassen vermag.
Die Erfahrung der nächsten Zeit wird lehren, ob

eS nicht nothwendig werde, auch diefen Theil dcr

Kleidung durch eine feststehende Ordonnanz defini,
tiv zu ordnen.

Der Unterricht der Rekruten fand nach den bis.
her geübten Grundsätzen statt. Auf eine gründliche
Einübung der Elemente des Dienstes, bei dem Ka.
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nonier bte ©efefeuçbcbienung, bti bem Sroinfolbo-
teti Nciten unb gohren, roar lai Hauptaugenmerf
gerichtet; Mangel an ©rünbticfefeit bet bem erften
Unterricht tft fpäter niefet mefer gut ju moefeen.

©er Veftonb ber in lit Nefrutenfcbuten gejoge»
nen Kabermonnfefeoft roar ungefäfer ber gleicfee,
rote in Itn lefetvorauögegattgenett S^bren, unb jroor
im ©onjen:

32 Offtjicre,
252 Unterofftjicrc/ Slrbeiter unb ©pieUeute,

©em fcfeon bei »erfefeiebenen Molen lutd) £un-
beöbefcfetüffe auögefproebcnen SBuufefe noch Erleichterung

ber Kaber bti Itn ©pejialroaffeti/ unb
namentlich bti ber StrtiUerte, rourbe burefe Vermin-
berung beö 33eftanbeö in ber Eentralfcfeuie Necfe.

nung getragen, unb jtvar noefe benjenigen ©runb-
faceti/ roetefee bereitö in bem vorjährigen Vericfet
eintäßlichcr erörtert roorben ftnb. Eö rourben näm-
tiefe in bic Eentralfcfeuie berufen:

20 Offtjiere,
80 Unterofftjicrc Slrbeiter te.

unb jroor lit Unterofftjtere mit Sluöfefetuß ber ©e-
freiten, jumot noefe bem, ber Eentrotfcfeute ju
©runbe liegenben Unterricfetöptan vorauögefect
wirb, lati fämmtticfec Kobcrmonnfchaft, welche in
bicfelbe berufen wirb, vorfeer fchou im gleichen
ober in einem nieberern ©robe eine Ncfrutcnfdnite
mitgemacht habe, jumal bie Eentralfehute vorjugö-
weife für ben roettergebenben Unterricht/ namentlich

bie Shätigfeit ber SlrtiUerie im gelbe, in
Verbinbung mit ben anbern SBaffen berechnet

fein foü.

Eö ift bemnaefe fefer ju roünfefeen/ lati bte Kantone

bti Orgoniftrung ihrer Koberbetafcfeemente
biefem Umftonbe ftetö Necfenung tragen möchten.

Von ben 37 Kompagnien, roetefee noefe ber bt*
ftehenben Kcferorfenung im Safer 1858 in ©ienft
ju berufen roaren, erhielten 32 nebft jroei Slbtfeet-

lungen ^arftrain iferen Unterriefet in ben gewöhnlichen

SBieberbolungöfurfen ; 3 Vatterien würben

ju bem Sruppenjufammenjug an ber Sujienfteig
berufen. Sit Neferve*©ebirgöfeatterie von
©raubünben war, roeil immer noch nicht organiftrt,für ben

©ienft niefet feiöponibcf, unb für lit Neferpe-$oft-
tionöfompognie von Sefftn rourbe ber SBteber-

feolungöunterricfet auf lai Safer 1859 verfchofeen,

um benfetben glctcfejeitig mit ber Sluöjügerbotte-
rie beö nämlichen Kantonö in Veüinjono afeju-

feotten.

©ie Uebungen fonben in 10 Slbtfeeilungcn auf
8 Uebungöpläfeen ftatt/ unb jroor:

SI o r a u.

^arffompagnie Nr. 38, ©t. ©aüen

// 70, Süricfe

„ „ 74, Slargau

-Corftrain ber Kontone Süricfe,©cferot)j/
©loruö/ Sng/ ©olotfeurn/
SlppenjeU 31. Nb.

3Rann. SMann.

65
41

19

79

Uebertrog 204

SMann.

Uebertrog
6pfbr. Votterie Nr. 18, Slorgau 192
8»fbr. „ „ 42, Sujern 157

^ofttionöfomp. u 64/ Vofeüonbfcfe. 64

„ „ 66, Slorgou 47

SWann.

204

Vière.
6pfbr. Votierte Nr. 22, SBoabt

bito „ 50, „
173

149

E o t o m b i e r.
6pfbr. Votierte Nr. 24, Neuenburg 178

bito „ 52, „ 179

©t. ©allen.
i2pfbr.Kon.«VotterieNr. 8, ©t.©ottcn 151

6pfbr. Votterie 48, „ 177

Sujienfteig.
©ebirgöbatterie Nr. 26, ©raubünben 104

^ofttionöfomp. „ 32, Süricfe 84

u » 60, „ 73

©t. Maurice,
^ofuionöfomp. Nr. 34, SBoabt.

„ „ 62, greiburg

Sfeun.
#arffompagntc Nr. 36, Vern

„ „. 40, SBoabt

„ „ 72, Sujern
$orftraiti ber Kantone Sujern, Uri

Unterroolben unb greiburg

Sfeun.
24pfbr.Houbifebatt. Nr. 2, Vern 144

l2pfbr.Kon.-Vott. „ 6, „ 149

6pfbr. Votterie „ 14, ©olotfeurn 176

bito „ 44, Vern 133

bito „ 46, „ 156

81

80

72

59

40

67

3ü riefe.
6pfbr. Votterie Nr. 10, Süricfe

bito „
Nofctenbatterie „

bito u
bito n

bito »

20, Sfeurgau
28, Süricfe
30, Slargau
56, Süricfe
58, Slargau

183
168
76
86
39

38

460

322

357

328

261

161

238

758

590

©umma: 3679

Von fämmtticfeen Kompagnien rüdten 12 unter
bem regtementarifefeen Veflanb ein; bopon gefeören

6 ber Neferve on. Vei ben Sluöjügerfompagnien

trifft ^er unvoUftänbige Mannfcfeoftöbeftonb lit
Kompognien ber Kantone SBaabt/ ©raubünben unb

Sfeurgau.
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nouier die Geschützbedienung, bei dem Trainsoldaten

Reiten und Fahren, war das Hauptaugenmerk
gerichtet; Mangel an Gründlichkeit bei dem ersten

Unterricht ist später nicht mehr gut zu machen.

Der Bestand der in die Rekrutcnschulen gezogenen

Kadermannschaft war ungefähr der gleiche,
wie tn den letztvorauSgegangenen Jahren, und zwar
im Ganzcn:

32 Offiziere,
252 Unteroffiziere, Arbeiter und Spielleute.

Dem fchon bei verfchiedenen Malen durch ?nn-
deSbefchlüsse ausgesprochenen Wunsch nach Erleichterung

der Kader bei den Spezialwaffen, und
namentlich bei der Artillerie, wurde durch Verminderung

deö Bestandes in der Centralschule Rech,
nung getragen, und zwar nach denjenigen Grund,
sätzen, welche bereits in dem vorjährigen Bericht
einläßlicher erörtert worden stnd. ES wurden nämlich

in die Centralschule berufen:
20 Offiziere,
80 Unteroffiziere, Arbeitcr!e.

und zwar die Unteroffiziere mit Ausschluß der
Gefreiten, zumal nach dem, der Centralfchule zu
Grunde liegenden Unterrichtöplan vorausgesetzt

wird, daß sämmtliche Kadermannschaft, welche in
diefelbe berufen wird, vorher fchon im gleichen
oder in einem niederern Grade eine Rekrutenfchule
mitgemacht habe, zumal die Centralfchule vorzugsweise

für den weitergehenden Unterricht, namentlich

die Thätigkeit der Artillerie im Felde, in
Verbindung mit den andern Waffen berechnet

fein foll.
ES ist demnach fehr zu wünschen, daß die Kan-

tone bei Organisirung ihrcr Kaderdetaschemente
diesem Umstandc stetS Rechnung tragen möchten.

Von den 37 Kompagnien, welche nach der
bestehenden Kehrordnung im Jahr 1858 in Dienst

zu berufen waren, erhielten 32 nebst zwei Abthei.
lungen Parktrain ihren Unterricht in den gewöhn-
lichen WiedcrholungSkurfen; 3 Batterien wurden

zu dem Truppenzufammenzug an der Luziensteig
berufen. Die Referve-GebirgSbatterie von
Graubünden war, weil immer noch ntcht organistrt,für den

Dienst nicht disponibel, und für die Reserve-Post-

tionSkompagnie von Tefsin wurde der Wieder.
holungSunterricht auf daS Jahr 1859 verfchoben,

um denselben gleichzeitig mit der AuSzügerbatte-
rie deö nämlichen KantonS in Bellinzona
abzuhalten.

Die Uebungen fanden in 10 Abtheilungen auf
8 UebungSplätze« statt, und zwar:

Aarau.
Parkkompagnie Nr. 38, St. Gallen

„ „ 70, Zürich

„ 74, Aargau

Parktrain der Kantone Zürich,Schwyz,
GlaruS, Zug, Solothurn^
Appenzell A. Rh.

Mann. Mann.

65
41

19

79

Uebertrag 204

Mann.

Uebertrag
6pfdr. Batterie Nr. 18, Aargau 192
8pfor. „ 42, Luzern 157
PosttionSkomp. „ 64, Basellandsch. 64

„ » 66, Aargau 47

Mann.
204

Bière.
6pfdr. Batterie Nr. 22, Waadt

dito „ 50,

173

149

Colombier.
6pfdr. Batterie Nr. 24, Neuenburg 178

dito „ 52, „ 179

St. Gallen.
i2pfdr.Kan.-BattericNr. 8, St.Gallen 151

6pfdr. Batterie « 48 „ 177

Luziensteig.
GebirgSbatterie Nr. 26, Graubünden 104

PosttionSkomp. „ 32, Zürich

„ 60,

84
73

St. Maurice.
Positionskomp. Nr. 34, Waadt.

„ „ 62, Freiburg

Thun.
Sarkkomvagnie Nr. 36, Bern

„ „ 40, Waadt
» „ 72, Luzern

Parktrain der Kantone Luzern, Uri
Unterwalden und Freiburg

Thun.
24pfdr.Haubitzbatt. Nr. 2, Bern 144

l2pfdr.Kan.-Batt. „ 6, 149

6pfdr. Batterie „ 14, Solothurn 176

8l
80

72
59

40

67

dito
dito

„ 44, Bern

„ 46, „
133
156

Zürich.
6pfdr. Batterie Nr. 1«, Zürich

dito „
Rakctenbatterie „

dito
dito
dito »

20, Thurgau
28, Zürich
3«, Aargau
56, Zürich
58, Aargau

183

168
76
86
39
38

460

322

357

328

261

161

238

758

590

Summa: 3679

Von fämmtltchen Kompagnien rückten 12 unter
dem reglementarifchen Besiand ein; davon gehören

6 der Referve an. Bei den AuSzügerkompagnieu

trifft ^er unvollständige MannschaftSbestand die

Kompagnien der Kantone Waadt, Graubünden uud

Thurgau.



Slm unvoUftänbtgftcn waren bic Nefervefompag-

nien »on Vern unb Slargau.

©ie Venufeung ber ^oftttonen »on Sujienfteig
unb ©t. Maurice für bic Vereinigung einiger $o-
fttionöfompagnien ift burefe ben Erfolg gerechtfertigt.

Mit Nütfftcfet ouf Ut prafufebe Vebeutung
biefeö ©«enfteö jcigte bie Mounfchoft ein lebbof-
tereö Sntereffc für benfetben; bie Slrmtrung ber

^ofttionen mit ©efehücen »on tbetiroeife fchroerem

Kaliber ift ein ©tenft, ber ebcnfaüö geübt roerben

muß, unb burch bieten ©ienft felbft erhält man

praftifebe SBinfe für notbroenbige Verbcfferungen

unb Ergänzung ber SBerfe. ©er Vorthetl, baß

burch btefe Uebungen ein Sfeeil unferer Offtjiere
bte befeftigten fünfte unferö Sonbeö unb ihre

militärifebe Vebeutung fennen lernt, ift ebcnfaüö

niefet außer Siebt ju laffen.

©ie SBieberfeolungöfurfe ber befponnten Vatterien

rourben naefe Maßgabe ber m ©ebote fteben-

ten Näumlicbfeiten orgattiftrt. Sefetere geftatten

in ber Negel Ik Vereinigung von nicht mehr alö

jroei Vatterien. Ein in Shun gemachter Verfucfe

ber gleicfejeitigen Vereinigung von vier befponnten

Vatterien jur Uebung ber Vewegung von
größern Sirtiüertemaffen gab ein befriebigenbeö Ne-

futtat; bie Unjutänglichfeit ber ju Unterbringung
von Mannfchoft unb Bferben erforbertteben Sofa-

litäten machte ftch inbeffen bei biefem Kurfe in
erhöhtem Maße gcltcnb.

©ic jum Sruppcnjufammcnjug an ber Sujien-
fteig berufenen 3 Vatterien, nämfiefe bie

I2pfbr. Kan.^Vatt. Nr. 4 von Sitrtcb,
6pfbr. Votierte „ 12 „ Sujern,

bito „ 16 „ SlppenjeUSl.N.

erhietten in SBintertfeur, Sujern unb ©t. ©aüen
eine fune Vorübung von 3 Sagen, feouptfäcfeliefe

baju beftimmt, eine voUftänbigc unb regelmäßige I

Orgoniftrung ber Korpö ju ftefeern; in einem Sager

an ber Sanbquart vereinigt, fonnten biefelben

»or Veginn ber tofiifcfeen Uebungen mit ben übrigen

SBaffen einen jicmlicb voüftänbigen SBtebcr*

holungöfurö burefemaefeen, unb ftefe fo für ben fpä-

tem ©ienft angemeffen vorbereiten.

©te Safel ber Offtjieröofptronten, welche noch

beenbigtem jrociten Kurö in ber Ecntrotfcfeute im
Safer 1858 jur Vrevetirung gelangten, blieb ober-

malö jicmlicfe feinter bem wirfliefeen, tturiierifefecn

Vebürfniß jurüd; eö waren beren nur 17, roetchc

atte eine mefer ober roeniger befriebigenbe Prüfung
feeftanben feaben.

©ünftiger flette ficfe baö Vebürfniß ber Slfpirati-
ten I. Klaffe, roelcfee nun im Snhr 1859 jur
Vrevetirung gelangen/ 32 an Ut Sohl, fo la% ein

erfreulicher Suroachö bei bem Offtjieröforpö ber

SlrtiUerie tn Sluöftcfet ftefet.

3. Jta»atterte.

142 —

Sn bte verfcfeiebenen ©efeuten rüdtett im ©on-

jen ein:
Sin Nefruten 235, worunter 168 ©ragoner, 38

©uibenrefruten, 10 Slfpironten I. Klaffe, 7 Srom-
peterrefruteti/ 5 grater, 6 Huffefemiebeunb 1 ©att-
lerrefrut.

Sin Kabermonnfcfeaft 21 Offtjiere, 15 Slfpironten

II. Klaffe, 56 Unteroffiziere, 36 Srompeter,
5 groter, 5 Huffcfemiebe unb 6 ©ottler.

Slußerbem würbe jeber ©cfeule noch jugetfeeitt:
l Kommiffär, i Slr*t unb l ©toböpferborjt.

©ie Nefruten, Sifpiranten I. Klaffe unb Honb-
werfer mitinbegriffen, vertfeetten ftch ouf bte Kantone

folgenbermoßen: Süricb 28, Vern 48, Sujern
u, ©ebrotn 6, greiburg 16, ©olotfeurn 8, Vo-
fet-©tobt 3, Vofet-Sanbfcfeaft 5, ©efeoffboufen 15,

©t. ©aüen 20, ©raubünben 9, Slargau 12, Sbur-
gau 12, Sefftn 8, SBoabt 23, Neuenbürg 5, ©enf 6.

©aö «perfoncUe entfprad) im SlUgemeinen ben

gorberungen beö ©efefeeö; Ik Mannfcfeaft fonb
ftch fräftig gebaut unb mit wenigen Sluönabmen
inteUigcnt. Nur wäre ju wünfehen, la% einige
Kontone in ber Sluömabt für Ik ©uiben etwoö

genauer »erfahren würben.
©ie Slnjabt ber Nefruten ftebt im Verbättntß

mit ben frühern S^fergöngen roieber etroaö jurüd/
ein Veroeiö, boß eö fefer nothroenbig roirb, Ve-
ftittitttungcn ju treffen/ Ut ben Eintritt in bie
Ko»oüeric erleichtert; boö einjige Mittet rotrb
roobl feierin fem/ wetefee Meinung auefe in Un
meiffen Kantonen »orfeerrfcfeenb ift/ bie ©ienftjafere
bei ber Kavallerie ju verminbem. Ein Kanton feat

fcfeon biefeö Sabr in ber Erwartung, baß ein fol-
cheö Broteft burefegefeen werbe/ eine größere Sln-

jafel Nefruten gefunben. ©ie Kontone, wo bie

Nefrutirung am fefewterigften ift, ftnb Slargau unb
| SBoabt, ungeachtet biefelben noch ber Mannfchoft

wäfercnb ihrem aftiven ©ienfte noefe eine ©olb-
julage geben.

©ie Sluörüftung. Kteibung unb Vewoffnung war
burcfefcfentttlieh von guier Vefchoffenfeeit unb auch
im ©onjen ben reglcmentorifehen Veftimmungen
gemäß. Vei ben meiften Kontonen ftnb nun auch

onftatt ber 3wttcbbofeti graue Suchfeofen mit Se-

berbefafe eingeführt, woö jwedmäßig ift, hoch foU-

ten biefelben tn einigen Kantonen von einem feef-

feren ©toffe gemacht fein; and) ift lit gorbe et-
mai ju feett unb ben gterfen ju fefer unterworfen.
©tc Mäntel finb metftenö ju fcferoerfäUtg unb fonnten/

unbefefeabet beö ©efeufecö unb ber ©auerfeaf-

tigfeit/ leichter gemacht roerben/ eö erfeferoert bieß

nur ju fefer feie Vadung; im SlUgemeinen ift auch

ber Oberfragen on benfclben ju groß. Vei ber

fleincn Stuörüftung fommen immer noefe Slbroei-

chungen von ben regtementorifefeeti Veftimmungen

vor/ ebenfo in Hinftcfet ber Kteibung bti ben

Offneren.

©er Nefrutenuntcrricfet ronrbc wieber ouf fünf
$täfectt abgehalten, tiämliefe in SBintertfeur, Sfeun,

6t. ©aüen, Vière unb Slarau.

(ftortfefcung folgt.)

Am unvollständigsten waren dlc Reservekompag-

men von Bcrn und Aargau.

Die Benutzung der Positionen von Luziensteig

und St Maurice für die Vereinigung einiger Po.
sttionSkomvagnien ist durch dcn Erfolg gcrechtfer.

ligt. Mit Rücksicht auf die praktische Bedeutung
diefes D'ensteS zeigte die Mannschaft cm lcbhaf.
tereS Interesse für denselben; die Arnuruug der

Positionen mit Geschützen von tdeilweife schwerem

Kaliber ist ein Dienst/ der ebenfalls geübt werden

muß, und durch diesen Dienst selbst erhält man

praktische Winke sür nothwendige Verbesserungen

und Ergänzung der Werke. Der Vortheil, daß

durch diese Uebungen ein Theil unserer Ofstziere

die befestigten Punkte unferS Landes und ihre

militärische Bedeutung kennen lernt, ist ebenfalls

nicht außer Acht zu lassen.

Die Wiederholungökurfe dcr bespannten Batte,
rien wurden nach Maßgabe der zu Gebote stehen,

den Räumlichkeiten organisirt. Letztere gestatten

in der Regel die Vereinigung von nicht mehr alS

zwei Batterien. Ein in Thun gemachter Versuch

der gleichzeitigen Vereinigung von vier bespann,

ten Batterien zur Uebung der Bewegung von grö.
ßern Artilleriemassen gab ein befriedigendes Re.

fultat; die Unzulänglichkeit der zu Unterbringung
von Mannfchaft und Pferden erforderlichen Lok«,

litäten machte stch indessen bei dicfcm Kurfe in
erhöhtem Maße geltend.

Die zum Truppenzufammenzug an der Luzien

steig berufenen 3 Batterien, nämlich die

I2pfdr. Kan.-Batt. Nr. 4 von Zürich,
6pfdr. Batterie „ l2 „ Luzern,

dito „ 16 Appenzell A.R.
erhielten in Winterthur, Luzern und St. Gallen
eine kurze Vorübung von 3 Tagen, hauptfächlich

dazu bestimmt, eine vollständige und regelmäßige

Organistrung der KorpS zu sichern; in einem La.

ger an der Landquart vereinigt, konnten dieselben

vor Beginn dcr taktischen Uebungen mit dcn übri

gen Waffen einen ziemlich vollständigen
WiederholungSkurS durchmachen, und stch so für dcn fpä

rern Dicnst angemessen vorbereiten.

Die Zahl dcr OfstzierSafptranten, welche nach

beendigtem zweiten KurS in dcr Centralfchule im
Jahr l858 zur Brevetirung gelangten, blieb aber

malS ziemlich hinier dem wirklichen, nnUicrischen

Bedürfniß zurück; eS waren deren nur 17, welch
alle eine mehr oder weniger befriedigende Prüfung
bestanden haben.

Günstiger stellt sich daö Bedürfniß der Afpiran
ten I. Klasse, welche nun im Jahr 1859 zur Vre
velirung gelangen/ 32 an der Zahl, fo daß ein er

freulicher Zuwachs bei dem Offizierskorps der

Artillerie tu Aussicht steht.

S. Cavallerie.
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In die verschiedenen Schulen rückten im Ganzen

ein:
An Rekruten 235, worunter 168 Dragoner, 38

Guidenrekrulen, 1« Aspiranten I. Klasse/ 7 Troni,
pelerrekruten/ 5 Frater, 6 Hufschmiede und 1 Satt-
lerrekrut.

An Kadermannfchaft 2i Ofstziere, 15 Afpiran,
ten li. Klasse, 56 Unteroffiziere, 36 Trompeter/

Frater, 5 Huffchmiede und 6 Sattler.
Außerdem wurde jeder Schule noch zugetheilt:

1 Kommissär, 1 Arzt und 1 StabSpferdarzt.
Die Rekruten, Afpiranten l. Klasse und Hand-

werker mitinbegriffen, vertheilen fich auf die Kan-
tone folgendermaßen: Zürich 28, Bern 48, Luzern
11, Schwyz 6, Freiburg 16, Solothurn 8, Ba-
fel-Stadt 3, Bafel.Landfchaft 5, Schaffhaufen 15,

St. Gallen 20, Graubünden 9, Aargau 12, Thür,
gan 12, Tefstn 8, Waadt 23, Neuenburg 5, Genf 6.

DaS Personelle entsprach im Allgemeinen den

Forderungen deS Gesetzes; die Mannschaft fand
sich kräftig gebaut und mit wenigen Ausnahmen
intelligent. Nur wäre zu wünfchen, daß einige
Kantone in der Auswahl für die Guiden erwaö

genauer verfahren würden.
Die Anzahl dcr Rekruten steht im Verhältniß

mit dcn frühern Jahrgängen wieder etwas zurück,
ein Beweis, daß eS fehr nothwendig wird,
Bestimmungen zu trcffcn, dic dcn Eintritt in die

Kavallerie erleichtert; daS einzige Mittel wird
wohl hierin fem, welche Meinung auch in den

meisten Kantonen vorhergehend ist/ die Dienstjahre
bei der Kavallerie zu vermindern. Ein Kanton hat
schon dieses Jahr in dcr Erwartung, daß cin sol.
chcs Projekt durchgehen werde/ eine größere
Anzahl Rekruten gefunden. Die Kantone, wo die

Rekrutirung am schwierigsten ist, stnd Aargau und
Waadt, ungeachtet dieselben noch der Mannschaft
während ihrem aktiven Dienste noch eine

Soldzulage geben.

Die Ausrüstung Kleidung und Bewaffnung war
durchschnittlich von guter Beschaffenheit und auch
im Ganzen den reglcmentarischen Bestimmungen
gemäß. Bci den meisten Kantonen stnd nun auch

anstatt dcr Zwilchhosen graue Tuchhosen mit
Lederbesatz eingeführt, was zweckmäßig ist, doch sollten

dieselben in einigen Kantonen von einem bef.
feren Stoffe gemacht fein; auch ist die Farbe
etwas zu hell und den Flecken zu fehr unterworfen.
Die Mäntel sind meistens zu fchwerfällig und könn-

ten, unbcfchadet des Schutzes und der Dauerhaf.
tigkeit, leichter gemacht werden, es erschwert dieß

nur zu sehr die Packung ; im Allgemeinen ist auch

der Obcrkragcn an denselben zu groß. Bei der

kleinen Ausrüstung kommen immer noch Abwei.

chungen von den reglcmentarischen Bestimmungen

vor, ebenso in Hinsicht der Kleidung bei den

Offizieren.

Der Rekrutenunterricht wurde wieder auf fünf
Plätzen abgehalten, nämlich in Winterthur, Thun
St. Gallen, Bière und Aarau.

(Fortsetzung folgt.)
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